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(Êr ließ ben Sorßang roieber fallen unb œanbte
fieß um naeß ber SUlutter. Sie lehnte fid) roeit
3urüd über ben Difcß urtb ladite 3U ißm auf.

„Der §err glaubt mir nun...?"
Der Sergeant tarn fid) nor mie ein brutaler

Dölpel. Utueß fiel ißm plößlicß ein, baff er ï)ier
feine 3^it uertröbelte, baß bie grau ißn oielleicßt
gerabe aufhalten tuoUte. ©r glaubte ißr unb
glaubte ißr aud) mieber ni<ßt. ©r ßatte nidft
mit uiel grauen in feinem fieben 3U tun gehabt,
unb fie roaren alle fo rätfelt)aft.

Der Sturm Ijatte fid) etroas gelegt. (Er ftanb
braußen mit ber §anb am Dürpfoften. Hieben
ißm ftanb fie. ©r füßlte fiel) nidßt über3eugt,
nießt 3ufrieben, aber feßte langfam feine Hßebr
müße auf. Htadjbentließ blidte er einen HRoment
auf bie Stier uor ber Dür, berührte fie mit bem
Sfuß...

ipiößlid) tarn ber grau neben ißm ein fureßt»
barer ©ebante. ©s 3itterte in ißrer Stimme, als
fie feinen Hlrnt griff unb teueßenb, ßalb ladjenb
jagte:

„Der §err fießt naeß ben Sliern? 3<ß ließ
fie braußen fteßen. Sie geßören mir..."

D, fie ßatte fie braußen fteßen laffen?...
ga, bas tonnte fein, natürlid), bas roar möglidj...

Dodj eistalt roanbte er fieß ißr 3U.

„Sie ließen fie braußen fteßen, ÏRabante?"
benn nun roußte er.

©r ging in bie §ütte 3urüd unb roarf alles
bureßeinanber. irjinter bem SBett bes Sabps —
fanb er fienoir. 23eroußtlos oor ©rfdjöpfung unb
geroiß aud) oor Hlngft.

3ßren Slid follte ber Sergeant nid)t meßr
oergeffen. ©ine grau, bie oerraten ßatte —
gerabe in ißrem Serfueß 3U retten.

Die Stier, bie fie in ißrer ÎCngft, er tonnte fie
für biejenigen ißres SOtannes ßalten, bie ißrigen
nannte — roaren ja feine eigenen!

„StUutti, ßeut ßat ber $err fießrer mit mir
gan3 allein gefprodjen." „2Bas ßat er benn
gefagt, Seter?" ,,©r ßat mieß gefragt, ob icß

noiß meßr ©efeßroifter ßätte. Da ßab itß gefagt:
Stein, icß bin ber ein3ige." „Unb roas ßat ber
§err fießrer barauf geantroortet?" ,,©ott fei
Dant!"

Seltfame Unfälle.
93on IRalpß Urban.

Der Sergeant Sogelin maeßte auf bent

©enbarmeriepoften eines Dorfes in ber Umge=

bung oon Dijon Dienft. Sin einem talten 2Bin=

termorgen teßrte er oon einem fßatrouittengang
jurüct. ©r betrat ben Dienftraum unb ging
gleicß auf ben großen, eifernen Dfen 3U, beffen
ßerabgebrannte ©lut er mit einem tücßtigen Slrm
oott §013 neu belebte, ©r erroärmte fieß bie er=

ftarrten §änbe, bis bie platte bes Dfens 3U

glüßen begann. Dann erft legte er ab unb maeßte
es fieß bequem. Die Sebertafcße mit bem gefießer*
ten jReooloer ßängte er roie immer an ißrem
Hitemen auf einen §aten bes föleiberreeßens,
ber fieß feßon besßalb in ber nädjften Htäße bes

Dfens befanb, bamit bureßnäßte ßleibungsftüde
möglicßft rafcß trodnen tonnten.

Sergeant Sogelin öffnete bas genfter, ergriff
bie SBafcßfcßüffel unb fprißte auf. Dann ging
er ben Sefen ßolen. 9Ils alter Solbat liebte er
bie Drbnung über aEes. ©r betrat ben §of,
naßm ben Hteisbefen aus feiner ©de unb rooüte
bamit in bie Stube 3urüctteßren, als ißm bie

Sauernfrau oon nebenan über ben gaun gurief,
ob er nießt frifcßgelegte ©ier taufen rooüte.

„2Barum aueß nießt?" meinte ber ©enbarm,
ber noeß nießt gefrüßftüdt ßatte, unb griff naeß ber

©elbbörfe. Da ißn ber Sefen babei beßinberte,
roarf er ißn turserßanb roie einen Speer in bie

Dienftftube ßinein. Drinnen rumorte 3toar etroas,
aber auf einem ©enbarmeriepoften pflegen fieß

nießt Safen ober äßnlicße ftoßempfinblicße ©e=

genftänbe aufsußalten. Der Sergeant erftanb alfo
mit Htuße bie ©ier, unterßielt fieß noeß eine
SBeile mit ber Htacßbarin unb ging bann roieber
ßinein. 3m Stugenblicf aber, ba er bie Dür öff=

nete, traeßte ein Seßuß unb bureßboßrte ißm ben

linten Slrm. Sein eigener Dienftreooloer ßatte
ißn angefeßoffen. Scßulb baran roar ber Sefen.

Htaeßßer fteHte fieß folgenber Saeßoerßalt
ßeraus: 9lls ber Sergeant ben Sefen in bas

Simmer roarf, flog biefer mit 9Bueßt feßräg gegen
bie 2Banb unb feßte bie bort ßängenbe fReooloer*
tafeße in berartigen Scßroung, baß bie ißiftole
aus bem unoerfcßloffenen gutteral auf bie glü=

ßenbe Dfenplatte ftürste, roo fie liegen blieb.

Er ließ den Vorhang wieder fallen und wandte
sich unr nach der Mutter. Sie lehnte sich weit
zurück über den Tisch und lachte zu ihm auf.

„Der Herr glaubt mir nun...?"
Der Sergeant kam sich vor wie ein brutaler

Tölpel. Auch fiel ihm plötzlich ein, daß er hier
seine Zeit vertrödelte, daß die Frau ihn vielleicht
gerade aufhalten wollte. Er glaubte ihr und
glaubte ihr auch wieder nicht. Er hatte nicht
mit viel Frauen in seinem Leben zu tun gehabt,
und sie waren alle so rätselhaft.

Der Sturm hatte sich etwas gelegt. Er stand
draußen mit der Hand am Türpfosten. Neben
ihm stand sie. Er fühlte sich nicht überzeugt,
nicht zufrieden, aber setzte langsam seine Pelz-
mütze auf. Nachdenklich blickte er einen Moment
auf die Skier vor der Tür, berührte sie mit dem
Fuß...

Plötzlich kam der Frau neben ihm ein furcht-
barer Gedanke. Es zitterte in ihrer Stimme, als
sie seinen Arm griff und keuchend, halb lachend
sagte:

„Der Herr sieht nach den Skiern? Ich ließ
sie draußen stehen. Sie gehören mir..."

O, sie hatte sie draußen stehen lassen?...
Ja, das konnte sein, natürlich, das war möglich...

Doch eiskalt wandte er sich ihr zu.
„Sie ließen sie draußen stehen, Madame?"

denn nun wußte er.
Er ging in die Hütte zurück und warf alles

durcheinander. Hinter dem Bett des Babys —
fand er Lenoir. Bewußtlos vor Erschöpfung und
gewiß auch vor Angst.

Ihren Blick sollte der Sergeant nicht mehr
vergessen. Eine Frau, die verraten hatte —
gerade in ihrem Versuch zu retten.

Die Skier, die sie in ihrer Angst, er könnte sie

für diejenigen ihres Mannes halten, die ihrigen
nannte — waren ja seine eigenen!

„Mutti, heut hat der Herr Lehrer mit mir
ganz allein gesprochen." „Was hat er denn
gesagt, Peter?" „Er hat mich gefragt, ob ich
noch mehr Geschwister hätte. Da hab ich gesagt:
Nein, ich bin der einzige." „Und was hat der
Herr Lehrer darauf geantwortet?" „Gott sei
Dank!"

Seltsame Unfälle.
Von Ralph Urban.

Der Sergeant Logelin machte auf dem

Gendarmerieposten eines Dorfes in der Umge-
bung von Dijon Dienst. An einem kalten Win-
termorgen kehrte er von einem Patrouillengang
zurück. Er betrat den Dienstraum und ging
gleich auf den großen, eisernen Ofen zu, dessen

herabgebrannte Glut er mit einem tüchtigen Arm
voll Holz neu belebte. Er erwärmte sich die er-
starrten Hände, bis die Platte des Ofens zu
glühen begann. Dann erst legte er ab und machte
es sich bequem. Die Ledertasche mit dem gesicher-
ten Revolver hängte er wie immer an ihrem
Riemen auf einen Haken des Kleiderrechens,
der sich schon deshalb in der nächsten Nähe des

Ofens befand, damit durchnäßte Kleidungsstücke
möglichst rasch trocknen könnten.

Sergeant Logelin öffnete das Fenster, ergriff
die Waschschüssel und spritzte auf. Dann ging
er den Besen holen. Als alter Soldat liebte er
die Ordnung über alles. Er betrat den Hof,
nahm den Neisbesen aus seiner Ecke und wollte
damit in die Stube zurückkehren, als ihm die

Bauernfrau von nebenan über den Zaun zurief,
ob er nicht frischgelegte Eier kaufen wollte.

„Warum auch nicht?" meinte der Gendarm,
der noch nicht gefrühstückt hatte, und griff nach der

Geldbörse. Da ihn der Besen dabei behinderte,
warf er ihn kurzerhand wie einen Speer in die
Dienststube hinein. Drinnen rumorte zwar etwas,
aber auf einem Gendarmerieposten pflegen sich

nicht Vasen oder ähnliche stoßempfindliche Ge-

genstände aufzuhalten. Der Sergeant erstand also
mit Ruhe die Eier, unterhielt sich noch eine

Weile mit der Nachbarin und ging dann wieder
hinein. Im Augenblick aber, da er die Tür öff-
nete, krachte ein Schuß und durchbohrte ihm den
linken Arm. Sein eigener Dienstrevolver hatte
ihn angeschossen. Schuld daran war der Besen.

Nachher stellte sich folgender Sachverhalt
heraus: Als der Sergeant den Besen in das

Zimmer warf, flog dieser mit Wucht schräg gegen
die Wand und setzte die dort hängende Revolver-
tasche in derartigen Schwung, daß die Pistole
aus dem unverschlossenen Futteral auf die glü-
hende Ofenplatte stürzte, wo sie liegen blieb.



9lls bann bie §iige gu
roirfen begann, explo=
feierte fete ißatrone
unfe löfte fearer troh
feer Sicherung ben
Schuft aus.

Gin eigenartiger
Unfall rettete gtoei
Menfdjen bas Seben.
3m fdjwach befehlen
erften SBagen eines
3uges ber Ganabian
pacific befanb fidE)

auch ein Mr. Giear,
feer ficE) fjerglichft Iang=
weilte, gumal man
nicht einmal etwas
oon ber ©egenb gu
fefjen oermocl)te, ba
ein wolfenbrudjarti=
ger Stegen bie SdE)ei=

benber^enfter trübte.
Mr. Glear erhob fidE)

feafjer unb ging ein
wenig fpagieren. 9lls
er gum Gnbe bes 2Ba=

gens tarn, ftanb bort
nor bem 2ßafcE)raum
ein anberer ißaffagier.
Gben rafte ber 3ug
in eine &uroe. Mr.
Glear oerfuchte, bas
geftörte Gleichgewicht
mettgumachen, inbem
er unwillfürlich einen Srnfj rafd) gur Seite fteüte.
2)abei trat er aber auf eine 33ananenfd)ale,
rutfcEjte aus unb fiel auf jenen Mann, ben er
mitriß. EDer Mann wieber Hämmerte fidE) mit ber
einen §anb inftinftio an Mr. Glear, wäljrenb er
mit ber anbern §alt fucE)te. EÈabei erwifcfjte er
feie Flinte, bie Magentür ging auf, unb ber Mann,
feer ben anbern feftl)ielt, flog mit biefem in fül)=
nem Sogen aus bem faljrenben 3«g- 2>er Sturg
mar fidEjer feine erfreuliche 9lngelegenf)eit, aber
feer oom Stegen aufgeweichte Soben milberte ben
Sali fo weit, bafj bie beiben Männer ohne

Äircfeenbranb in Übatoil. 19. EDlai 1943

^tjotopreß, 3iirttï).

fäjwere Seriehungen baoonfamen. 911s biefe fidj
oom erften ScEjrecf erïjolt hatten, fagten fie ein=

anber oerfcljiebene 9lrtigfeiten, unb jeber oon
iljnen war entfd)loffen, ben anbern auf ScE)aben=

erfah gu oerflagen. Sobalb fie aber nach fielen
Stunben ooHfommen burchnäfjt unb audh fonft
oon trauriger Grfdjeinung bei ber nächften 23al)n=

ftation eintrafen, würbe ihr Sinn plöhlict) oer=
föhnlicE). Sie erfuhren bort nämlich, bajj ber $ug
wenige Minuten nach ihrem Unfall infolge Unter=
wafchung bes Saf)nbammes entgleift unb ber erfte
Magen ooEfommen in ECrümmer gegangen fei.
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Als dann die Hitze zu
wirken begann, erplo-
dierte die Patrone
und löste daher trotz
der Sicherung den
Schuß aus.

Ein eigenartiger
Unfall rettete zwei
Menschen das Leben.
Im schwach besetzten
ersten Wagen eines
Zuges der Canadian
Pacific befand sich

auch ein Mr. Clear,
der sich herzlichst lang-
weilte, zumal man
nicht einmal etwas
von der Gegend zu
sehen vermochte, da
ein wolkenbrucharti-
ger Regen die Schei-
den der Fenster trübte.
Mr. Clear erhob sich

daher und ging ein
wenig spazieren. Als
er zum Ende des Wa-
gens kam, stand dort
vor dem Waschraum
ein anderer Passagier.
Eben raste der Zug
in eine Kurve. Mr.
Elear versuchte, das
gestörte Gleichgewicht
wettzumachen, indem
er unwillkürlich einen Fuß rasch zur Seite stellte.
Dabei trat er aber auf eine Bananenschale,
rutschte aus und fiel auf jenen Mann, den er
mitriß. Der Mann wieder klammerte sich mit der
einen Hand instinktiv an Mr. Clear, während er
mit der andern Halt suchte. Dabei erwischte er
die Klinke, die Wagentür ging auf, und der Mann,
der den andern festhielt, flog mit diesem in küh-
nem Bogen aus dem fahrenden Zug. Der Sturz
war sicher keine erfreuliche Angelegenheit, aber
der vom Regen aufgeweichte Boden milderte den
Fall so weit, daß die beiden Männer ohne

Lirchenbrand in Thalwil. 19. Mai 1949

Photopreß, Zürich.

schwere Verletzungen davonkamen. Als diese sich

vom ersten Schreck erholt hatten, sagten sie ein-
ander verschiedene Artigkeiten, und jeder von
ihnen war entschlossen, den andern auf Schaden-
ersatz zu verklagen. Sobald sie aber nach vielen
Stunden vollkommen durchnäßt und auch sonst

von trauriger Erscheinung bei der nächsten Bahn-
station eintrafen, wurde ihr Sinn plötzlich ver-
söhnlich. Sie erfuhren dort nämlich, daß der Zug
wenige Minuten nach ihrem Unfall infolge Unter-
Waschung des Bahndammes entgleist und der erste

Wagen vollkommen in Trümmer gegangen sei.
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etgntffcs feinem Slidfelb entgog. Unten
an ber ®de maren gmei 2lutobrofd)len
aneinanbergefaljren. Scr Sbtann oer=
mutete bies aud) gang richtig, bod)
mollte er, neugierig mie bte 9Jienfdjen
fdjon einmal finb, bie Angelegenheit
eingelfenb BeficEjtigen. ®r leljnte fid) bei

biefem Serfud) aber etmas gu mcit aus
bemffenfter, beïam Qbergemidjt, rutfc^te
über bas fetjr forage Sacl), l)ielt fid) nur
nod) menige Sefunben an ber fdjarfen
£ante ber Sadjrinne feft, baumelte
babei über bem Abgrunb unb ftürgte
bann in bie Siefe. Samit mären mol)l
all bie Probleme bes Safeins für il)n
erlebigt gemefen, roenn nid)t bas Som
nenbad) oberhalb eines Sabens einige
®efdjide in merlmürbige Satjnen ge=

lenït Ijätte. Ser junge 9Jtann faufte
nämlid) auf bas Sonnenbad), burdp
fctjlug aber nid)t bas ftarïe Segeltud),
fonbern murbe bacon mieber abgefebert
unb flog im Sogen in einen offenen
ßraftmagen, ber neben bem Srottoir
anfielt. Sei biefem fonberbaren Sturg
befdjäbigte er einen älteren §errn, bei
im ffaljrgeug faff. 33er alte fönabe

fdjüttelte nod) bas §aupt unb mar bann
tot. 2Bie fid) fpäter Ijerausftellte, ïjatte
aber nid^t etma eine Serle^ung feinen
Sob herbeigeführt, fonbern ein burd)
ben Sdjreden oerurfadjter SdjtaganfaD.
Ser junge Sltann tarn mit ein paar
Prellungen ins §ofpital. feiner am

SBetjfe SDtaistoIBen aus bem 2BartauerIanb. genehmen Gberrafdjung erstell er nach

etntgen Sagen etnen Scf)ed auf taufenb
sebotopteB, 3uitd|. Pfunb, ber iljn plö^lid) aller materieb

len Sorgen enthob. Sas (Selb flammte
Sin anberer Stifter in Sonbon faff in ber

Sadjlammer eines oierftödigen §aufes unb badjte
über bie fdjledjten Beilen im allgemeinen fomie
über bie ernfte ffrage im befonbern nadj, mo
er bie fällige SBodjenmiete oon oier Sdjilling
hernehmen foUte. piöhlid) hörte er oon unten
auf ber Straffe ein heftiges brachen. Ser junge
SJtann eilte gum ffenfter unb fdjaute, fat) aber
nur Seute nad) einer beftimmten tRidjtung laufen,
ba bas oorfpringenbe Sacf) ben Sdjauplatj bes ®r=

oom Unioerfalerben bes alten §errn unb fteüte

gemiffermaffen eine banlbare Slnerfennung bar.

5n Suenos Aires murbe ein alter Sanbit
oom Aabe eines ßraftmagens oerhaftet. So-

gufagen. Surd) eine ber in mittäglicher Stille
liegenben ®efct)äftsftraffett fuljr ein Äraftroagen.
Plö^lid) rumpelte unb ïreifctjte es, bas Auto
fprang mie eine Biege oon ber einen Straffem

eignisses seinem Blickfeld entzog. Unten
an der Ecke waren zwei Autodroschken
aneinandergefahren. Der Mann ver-
mutete dies auch ganz richtig, doch

wollte er, neugierig wie die Menschen
schon einmal sind, die Angelegenheit
eingehend besichtigen. Er lehnte sich bei

diesem Versuch aber etwas zu weit aus
dem Fenster, bekam Übergewicht, rutschte
über das sehr schräge Dach, hielt sich nur
noch wenige Sekunden an der scharfen
Kante der Dachrinne fest, baumelte
dabei über dem Abgrund und stürzte
dann in die Tiefe. Damit wären wohl
all die Probleme des Daseins für ihn
erledigt gewesen, wenn nicht das Son-
nendach oberhalb eines Ladens einige
Geschicke in merkwürdige Bahnen ge-
lenkt hätte. Der junge Mann sauste

nämlich auf das Sonnendach, durch-
schlug aber nicht das starke Segeltuch,
sondern wurde davon wieder abgefedert
und flog im Bogen in einen offenen
Kraftwagen, der neben dem Trottoir
anhielt. Bei diesem sonderbaren Sturz
beschädigte er einen älteren Herrn, der

im Fahrzeug saß. Der alte Knabe

schüttelte noch das Haupt und war dann
tot. Wie sich später herausstellte, hatte
aber nicht etwa eine Verletzung seinen
Tod herbeigeführt, sondern ein durch
den Schrecken verursachter Schlaganfall.
Der junge Mann kam mit ein paar
Prellungen ins Hospital. Zu seiner an-

Weihe Maiskolben aus dem Wartauerland. genehmen Überraschung erhlelt er nach

ermgen Tagen emen Scheck auf tausend
Photopreß, Zurich. Pfund, der ihn plötzlich aller materiel-

len Sorgen enthob. Das Geld stammte
Ein anderer Mister in London saß in der

Dachkammer eines vierstöckigen Hauses und dachte
über die schlechten Zeiten im allgemeinen sowie
über die ernste Frage im besondern nach, wo
er die fällige Wochenmiete von vier Schilling
hernehmen sollte. Plötzlich hörte er von unten
auf der Straße ein heftiges Krachen. Der junge
Mann eilte zum Fenster und schaute, sah aber
nur Leute nach einer bestimmten Richtung laufen,
da das vorspringende Dach den Schauplatz des Er-

vom Universalerben des alten Herrn und stellte

gewissermaßen eine dankbare Anerkennung dar.

In Buenos Aires wurde ein alter Bandit
vom Rade eines Kraftwagens verhaftet. So-

zusagen. Durch eine der in mittäglicher Stille
liegenden Geschäftsstraßen fuhr ein Kraftwagen.
Plötzlich rumpelte und kreischte es, das Auto
sprang wie eine Ziege von der einen Straßen-



fette auf bie anbete unb blieb fcgtieglicg geïnidt
auf bret Seinen ftegen. 3)as eine §interrab aber,
bas fid) com 2Bagen gelöft unb fomit fetbftänbig
gemacht gatte, fetjte munter feine fdjnelte ffagrt
fort. Gs lief im §öüentempo erft fcgräg toeiter über
bie Straffe, güpfte auf bas ïrottoir unb jagte
auf bas Scgaufenfter eines Sutoeliers 3U. 3)ort
ftanb ein SRann, ber, toie bies um bie 9Jtittags=
geit bei manchen Stragenläben ber 23raucg ift,
bas Scgaufenfter geöffnet Ijatte unb fid) barin
mit einem ßappen aus Segleber 3U fdjaffen
madjte. Gr agnte natürlicg nidjt, to as ba auf
ign 3ulam, bemt er ïegrte bem Sdjidfal ben
Süden, bis ign bas roilb getoorbene Sab mit
berartiger SBucgt anfuljr, bag er oerlegt liegen;

blieb. 2)er Settungsbienft fcljaffte ben oermeint=
tilgen Sutoelier ins ßrantengaus. Siegt toenig
erftaunt mar man, als man bie iEafdjen bes

SSerunglüdten ooUer Segmudftüde fanb unb bie
herbeigerufene ißolisei in bem Stann einen Iang=
gefuigten Scgaufenfterbieb ertannte.

Stit bem Sdgidfat ift eben niegt 3U fpagen:
es fängt ISiebe mit Sutoräbern, unb toenn es

igm gerabe gefällt, lägt es fogar einen Sefen
fegiegen.

2Benn einer roeig, to as er toill, unb nur bas
toill, to as er lann, unb tann, toas er toill, unb
toeig, bag er tann, toas er toill — bann madjt
er Karriere!

Sßermegrter ©laiscmbau in ber Sdjroeg;.
SBItcf in einen SauernIjof»(£ftricg in SBeite^ffiartau, too bie SDiaisïolben aufgegängt toerben.

Sßbotopreß, Siittib.
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seite auf die andere und blieb schließlich geknickt
auf drei Beinen stehen. Das eine Hinterrad aber,
das sich vom Wagen gelöst und somit selbständig
gemacht hatte, setzte munter seine schnelle Fahrt
fort. Es lief im Höllentempo erst schräg weiter über
die Straße, hüpfte auf das Trottoir und jagte
auf das Schaufenster eines Juweliers zu. Dort
stand ein Mann, der, wie dies um die Mittags-
zeit bei manchen Straßenläden der Brauch ist,
das Schaufenster geöffnet hatte und sich darin
mit einem Lappen aus Nehleder zu schaffen
machte. Er ahnte natürlich nicht, was da auf
ihn zukam, denn er kehrte dem Schicksal den
Rücken, bis ihn das wild gewordene Rad mit
derartiger Wucht anfuhr, daß er verletzt liegen-

blieb. Der Rettungsdienst schaffte den vermeint-
lichen Juwelier ins Krankenhaus. Nicht wenig
erstaunt war man, als man die Taschen des

Verunglückten voller Schmuckstücke fand und die
herbeigerufene Polizei in dem Mann einen lang-
gesuchten Schaufensterdieb erkannte.

Mit dem Schicksal ist eben nicht zu spaßen:
es fängt Diebe mit Autorädern, und wenn es

ihm gerade gefällt, läßt es sogar einen Besen
schießen.

Wenn einer weiß, was er will, und nur das

will, was er kann, und kann, was er will, und
weiß, daß er kann, was er will — dann macht
er Karriere!

Vermehrter Maisanbau in der Schweiz.
Blick in einen Bauernhof-Estrich in Weite-Wartau, wo die Maiskolben aufgehängt werden.

Photopreß, Zürich.

87


	Seltsame Unfälle

